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Der Kriea.
WTB . Trotzes Haupt «uarLier , 11 . Dq . (Amtlich!

WrMchec Krrsgdschanplatz:
Heeresgrudlpe Arsuprinz Rnpprecht:

InFlandern und von der Scarpe bis zur Somme
entwickelten sich am Nachmittag vielfach leb Herste Artilleris-
kärnpfe.

Heeresgruppe peutscher Kronprinz:
Tie Feuertätigkeit war auf der ganzen Front rege.

Itl überraschendem Vorstoß holten Sturmtrupps nord¬
östlich von Craonne 22 Franzosen aus den feindliche«
Grüben . Auch in anderen Abschnitten wurden in Erkun-
dungsgefechten Gefangene eingebracht.

Verden wir ihn mit größter Vorsicht beurteilen müssen;
unter den Sammetpfoten von heute erkennen wir noch
deutlich die Krallen von ehedem und zum Frieden ist Eng¬
land doch wohl noch nicht reif genug.

Bei Cckmbrai sind 107 englische Panzerkraftwagen
(Tanks ) vernichtet worden ; 73 davon liegen hinter
Unseren jetzigen Stellungen und können zum Teil noch
verwertet werden, 34 befinden sich vor unseren Linien,
kie letzteren sind gänzlich zusammengeschossen.

Ter ^ Züricher Tagesanzeiger " bestätigt , General
Haig werde wegen der Niederlage von Cambrai zurück¬
treten und durch General Allenby (Palästina ) ersetzt
Verden.

Unsere Entschädigungsansprüche
an Rußland.

Starker Einsatz der Fliegerverbände , nam-rai . cch a»
der französischen Front , führte zu heftigen Luftkämpfen^
unsere Gegner verloren 11 Flugzeuge und einen Fessel¬
ballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts PeueS.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Zu .beiden Seiten der Brenta und an der untere»

Piave zeitweilig gesteigerte Artillerietätigkeit.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.

»
An den Fronten ist nicht viel Bewegung, wenigsten»

wird darüber nichts gemeldet. So viel weih man jedoch,
daß an der englischen Front eine starke Erschöpfung
eingetreten ist, die durch das protzige Geschützfeuer nur
notdürftig verhüllt wird . Tie Deutschen sind an der
ganzen Westfront die Herren der Lage. Auf englischer
Seite gibt es auch keinen Einsichtigen mehr, der da»
nicht sich selbst sagte, oder im engsten Vertrautenkreise
'zugäbe, aber für einen größeren Kreis ist die Erkenntnis
noch nicht reif . Darum hat auch Lord Landsdowne
in seinem offenen Brief an den „Daily Telegraaf " nur
hinter einem dickten Schleier das Bild der militärischen
und politischen Lage aufzuzeigcn gewagt . Ein Satz, der
bittere Wahrheit für England enthält , wurde mit 10
Sätzen umkleidet, die Deutschlands Not verkünden. Aber
das ist nur ein dialektischer Kunstgriff der öffentlichen
Meinung gegenüber ; man hat den Lord in England und
außerhalb wohl verstanden . Tie Lage ist hoffnungslos , sa
meint Landsdowne ; sehen wir zu , daß wir durch ei»
möglichst sicheres Auftreten den Deutschen imponieren
und sie doch noch dazu bringen , ihrerseits nachzugeben.
Ter Erfolg der Schlacht von Cambrai und der Nieder«
ringung Rußlands . Das Ausscheiden Rußlands Hit daß
strategische Grundproblem des Weltkriegs , die Einkreisung
einer Mächtegruppe durch eine mehr als dovpelt so starke
andere Mächtegruppe , zerrissen . Tie Umfassmg im Süd¬
osten, in Mazedonien , eine taktische Mißgeburt von An¬
fang an , schaltet als Bedrohung der Mittelmächte trotz
der zum soundsovielten Male angekündigten „unmittel¬
bar bevorstehenden" griechischen Mobilmachung in der
Kriegslage mehr und mehr aus . In Italien ist der stra¬
tegische Plan der Entente wie ein Kartenhaus zusammen¬
gestürzt . Und d^zu Cambrai ! Lord Landsdowne , einer
der schärfsten Gegner Deutschlands , der ein Hauptver¬
dienst um die Einkreisung Deutschlands hat , sieht die
Dinge genau so, wie sie sind . Darum bläst er : Das
Ganze Halt ! Jetzt glaubt er noch für England einen
Frieden herausschlagen zu können, bei dem England als
Sieger erscheint. Ob das später noch möglich sein wird?
Daher redet der edle Lord den Deutschen zu , sie sollten
doch keine Furcht haben, England beabsichtige ganz gewiß
nicht die „Vernichtung " des deutschen Volkes oder die Ein¬
mischung in seine inneren Verhältnisse , auch solle es an
dem Welthandel wieder teilnehmen dürfen . Warum dann
Landsdowne die Einkreisung Jahre lang mit größtem
Eifer und bestem Erfolg betrieben , sagt Seine Lordschaft
nicht. Ter Brief hat in England und bei seinen Ver¬
bündeten , wie bemerkt, eine nicht zu unterschätzende Bv-
Ivegung ins Leben gerufen . Herr Lloyd George ist seit¬
dem. von einer hartnäckigen Erkältung befallen, TroLde»

Zu den Entschävizungsansprüchen , die an Ruß¬
land zu stellen sind — von der eigentlichen Kriegsent¬
schädigung ganz abgesehen —, ist einmal der Aufwand
auf die Kriegsgefangenen zu rechnen. Jahre
und Monate hindurch sind in Deutschland etwa 14/r Mil-

I lionm , in Oesterreich-Ungarn nahezu 1 Million Russen
! verpflegt worden . Tie Ziffern auf der Gegenseite sind
s sehr viel niedriger , es ergibt sich also auf unserer Seite
s eine starke Mehrforderung , insgesamt jedenfalls weit über
! eine Milliarde . Weiterhin wird über die in Ostpreußen,
! Galizien , Bukowina und Siebenbürgen verübten Greuel

und Verwüstungen zu verhandeln sein . Auch dieser Posten
wird ziemlich hoch werden ; die Greueltaten in Ostpreußen
allein , die in keiner Weise mit Kriegsnotwendigkeiten
zu begründen sind , werden mit einer Milliarde zu be¬
werten sein. Dazu kommen die großen Schädigungen deut¬
schen Besitzes in Rußland , dessen Ermittlung schwieriger

t ist, aber jedenfalls einen sehr großen Umfang erreicht.
! Unter den privaten Forderungen an Rußland stehen

die Ansprüche der Anleihegläubiger obenan und zwar
kommen zunächst russische Staatspapiere und staatlich

, garantierte Eisenbahnschuldverschreibungen in Betracht.
! Tie Schätzungen , schwanken für Deutschland zwischen 1,2
? und 1,5 Milliarden Mk, , wozu noch etwa 250 Mil-
! lionen rückständiger Zinsen seit 31/2 Jahren kämen . Bis

zum Dezember 1917 hat Rußland seine Zinsverpflich¬
tungen gegen die Neutralen und die Verbandsländer
— mit Hilfe der Vorschüsse des Verbands — erfüllt ; es
ist nicht einzusehen, warum die deutschen Gläubiger , die

- ihren Besitz an russischen Papieren seither versteuern
! mußten , schlechter gestellt werden sollten . Bei den Frie-
f densunterhandlungen würden also durch diese Forde¬

rungen zu berücksichtigen sein. Vor allem wird dafür
zu sorgen sein, daß die kleinen deutschen Besitzer , die

! durch die Anpreisungen der Anleihen seinerzeit sich be-
j wegen ließen, ihre Ersparnisse in Russenwerten anzu¬

legen, nicht zu Schaden kommen,
j Auch im günstigsten Fall wird es freilich ohne Ver-
1 lnst nicht abgehen , schon wegen des Rubelkurses , dessen
! katastrophale Entwertung nur langsam sich bessern wird,
i Sind doch derzeit von meist ganz unkontrollierbaren
§ Staatsbanknoten 22 Milliarden Rubel (8 . März ds . Js.
s noch 9,79 Milliarden ) im Umlauf , während beispielsweise

die französische Revolution 40 Milliarden ( gleich 15 Mil¬
liarden Rubel ) ausgegeben hatte und der Umlauf der
deutschen Noten nur 10,6 Milliarden Mark beträgt . Ter

! Staatsbankrott ist also tatsächlich wohl nicht zu ver-
j meiden, wenn es auch noch nicht zutrifft , daß die russische

Regierung ihn förmlich angeordnet habe, wie aus Lon¬
don gemeldet wurde . Wahrscheinlich wollte Lenin einen
Schreckschuß aus die ehemaliqen Verbündeten abgeben
und dann auch emmal sehen , welche Wirkung der ange¬
kündigte „ Staatsbankrotl " auf die Welt der russischen
Gläubiger habe. In Deutschland braucht man sich des¬
halb nicht ins Bockshorn jagen zu lassen. Dank Hinden-

! bürg besitzen wir genügend Faustpfänder , um auch die
> Interessen der deutschen Besitzer von Russenwerten best-
! möglich zu wahren . Jedenfalls werden sie gegenüber dm

Neutralen usw . um nichts verkürzt werden . Ten Schaden
sollen diejenigen tragen , bemerkt die „Franks . Ztg .

" sehr
> richtig , die die Mitschuldigen Rußlands sind und

die ihm die Kriegskredite gegeben haben . Nach dem Pa¬
riser „ Figaro " beziffern sich die Gesamtguthaben der
Alliierten in Rußland (einschließlich der nach Japan
gegangenen Garantien für die russischen Munitionsauf-
LLae m dm Lahre» 1814 und 19151 cmi über .M Will-

I liarden Franken ohne die Beteiligung des Kapitals an
f Privatunternehmungen ; auf Frankreich sollen davon 3b
> Milliarden kommen.
: Eine weitere Forderung besteht endlich in dm An-
! lagen deutschen Kapitals in dm verschiedenen Aktiengs^
! sellschaftm wie Siemens und Halske, Allgemeine Elek-
! trizitätsgesellschaft (L . E . G . ) Berlin -Petersburg « . a . Ter
^ Betrag dürfte sich agj einige hundert Millionen Rubel
I belaufen.
! - SU . .

j
Der Krieg zur See.

? Me deutsche Negierung hat für den versenkten hollän¬
dischen Dampfer „ Blommersdyk " 2997 445 Gulden »ich
für dm beschädigten Dampfer „ Ryndyk" 742519 Gulden
holländischer Währung an die geschädigte Reederei aus«
bezahlt . (Ta ein holländischer Gulden zurzeit der Aus«
zahlung zu rund 2,75 Mk . bewertet wurde , so sind!
für die beiden Schiffe rund 8243000 Mk . bzw . 2 042 000

1 Mk . , zusammen 10 285 000 Mk . bezahlt worden . D . Schr .H

i Die Ereignisse im Westen, j
s Bestürzung in Frankreich. j

^ Genf , 11 . Dez. Das Pariser Blatt „Le Pays"!
- meldet, Clemenceau werde nächster Tage in der Kammer?
! eine Geheimsitzung Vorschlägen . — In einer Besprechung
i mit Vertretern der Zeitungen gab Clemenceau vertrau«
- lich Auskunft über die Lage Frankreichs . Die Antve-
; senden waren von den Darlegungen aufs höchste bestürzt.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Pari « , II . Dez. Amtlicher Bericht von gestern nach,

mittag : Stellenweise Artilleriekampf.
Abends : Große Tätigkeit der beiden Artillerien zwischen

Aisne und Oise , in der Champagne, in der Gegend von Massiges,
auf dem linken Maasufer und im Ober-Elsaß . Auf der Front
des Chaumewaldes und gegen di« Gräben bei Calonne führten
die Deutschen nach heftiger Beschießung zwei Handstreiche a»H
die in unserem Feuer scheiterten . Wir machten Gefangen«. >

Der englische Tagesbericht.
! WTB . London, 1t . Dez . Amtlicher Bericht mm g
! nachmittag: Kleinere Unternehmungen.

! Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 11 . Dez . Amtlich wird verlautbart:

! Italienischer Kriegsschauplatz : Im Piavemündungsgo,
: biet versuchte der Feind ohne Erfolg die vorgestern vevf

lormm Gräben zurückzugewinnm . i
Ter Chef des GeneralstabS . !

Ereignisse zur See:
> In der Nacht vom 9 . auf den 10 . Dezember ist
! S . M . S . Wien duech feindlichen Torpedoaugrisf ver-t
- senkt worden . Fast die ganze Bemannung wurde gerettet,
! Flottenkommando . -
j Gcheiursrtzung des italienischen Parlaments,
j Bern , 11 . Dez . Am Samstag hat in Rom ekn

dreistündiger Ministerrat stattgefunden . Um der Einset¬
zung einer Kontrollkommission zu entgehen, will die
Regierung in einer Geheimsitzung Mitteilungen über di«
militärische Lage und über die Pariser Konferenz machen.
Die Kammern sollen auch häufiger einberufen werden.
(Geheimsitzungen der Kammern sind bisher in Italien
nicht üblich gewesen .)

Bern , 11 . Dez . Der Lebensmittelkommissar Crespi,
der von der Pariser Konferenz zurückgekehrt ist , er¬
klärte, dem „ Corriere della Sera " zufolge, die Schiffs-
raumfrage sei noch immer schwierig . Weitere Spar¬
maßnahmen seien in Italien notwendig . Was die Ver¬
sorgung Englands mit Lebensmitteln anbelange , so Hab«
er gemeinsam mit dem Mailänder Präfekten Maßnahmen
ergriffen , damit sich die Vorfälle der letzten Tage nich»
wiederholten. (Anmerkung des WTB . : Ueber die A«
der Vorfälle ist nichts bekannt geworden.)

Der türkische Krieg.
, Jerusalem in per Hand der Engländer.
! London , 11 . Dez . (Reuter. ) Im Unterhaus teilke
Donar Law mit, daß Jerusalem, nachdem es umzingelt
worden war , sich ergeben hat . _ _



Neues vom Tage.
Herrenhausrrform.

ÄSLtirr, 11 . Dez . Nach einer Mitteilung der „Jid¬
dischen Presse" ist beabsichtigt, auch eine Vertretung
des Judentums im H .rrenhause , wie sie schon für
die Geistlichkeit der christlichen Konfessionen vorgesehen ist,
zu schaffen. Wahrscheinlich werde die Vertretung des
Judentums eine ohne Präsmtation vom König direkt be¬
rufene Persönlichkeit sein. Voraussichtlich werde die Wahl :
aus einen Rabbiner fallen . - s

Die Wahlrrfsrm r»n d »e Kommission verwiesen . -

Berlin , 11 . Dez . Das Abgeordnetenhausbeendigte s
Deutedie erste Lesung der Wahlrechtsvorlage und verwies s
Ae an eine Kommission von 35 Mitgliedern . i

Ständische Vertretung der Beamtenschaft.
Berlin , 11 . Dez . Die InteressengemeinschaftDeut-- s

jcher Beamtenvereine hat eine Versammlung abgchal- -
ten , um zu der Reform des Herrenhauses Stellung :
W nehmen . Tie Vers nnmlung , die aus Reichs- , Staats - ;
und Gemeindcbeamten und Lehrern bestand, vertrat den -
Standpunkt , für die Beamten schaft in Berücksichtigung s
ihrer Zahl und Bedeutung im Volkskörpcr grundsätzlich z
eine Beteiligung in der Zi sunmensetzung deS Herren- j
Hauses zu fordern . j

Die Friedensentschließitng dorr Erzberger j
angeregt.

Berlin , 11 . Dez . Auf eine Anfrage der Londoner !

„ Westminster Gazette" beauftragte der Reichstagsabg . . s
Erzberger den Ausschuß der Berner Konferenz, der i

Gazette mitznteilen , daß. die Friedcnsentsch ießung des ;
Reichstags vom 19 . Juli von ihm angeregt worden sei . f

Berlin , 11 . Dez . Seit Ablehnung des Friedens- !
angebots durch die Entente haben sich die Er ^ebnpse der !

deutschen Kriegsanleihen um mehrere Milliarden gestei- j
gert . Jtn Jahre 1916 betrug das Ergebnis der Kriegs - f
anleihen 21,4 Milliarden Mb , im Jahre 1917 25,6 !
Wllliarden . s

Verbotene Versammlung . !
Berlin , 11 . Dez . Das Oberkommando in den j

Marken hat eine für Somllag geplante Versammlung !
der sozialdemokratischen Partei für das Wahlrecht der- !
boten . Ter Parteivorstand hat beim Reichskanzer Be¬
schwerde erhoben.

Berlin , 11 . Dez . Der Vorstand der „Deutschen!
Daterlandspartei " erklärt , daß er der Gründung des j
„Bundes der Kaisertreuen " fernestehe. . ^

Abdankung öes Königs Ferdinand ? .
Bukarest , 11 . Dez . Ungarischen Blättern wird !

gemeldet, König Ferdinand von Rumänien beabsichtige , !
ru Gunsten seines Sohnes Karl abzudanken . Verschie- j
bene Führer der konservativen Partei , denen sich auch !
liberale Parteiführer angcschlossm haben , beraten seit !

einigen Tagen über die Rettung des Landes . Peter s
Carp habe bereits Fühlung mit den Mittelmächten ge- !
sticht.

i

Das freie Finnland . s
Stockholm, 11 . Dez . „Nationaltidende" meldet aus j

Haparanda , daß der Verband der Schissskapitane in !
Helsingfors in einer Versammlung die Frage der neuen ,
Flagge des unabhängigen Finnlands erörtert habe . Man :
habe sich auf eine Flagge geeinigt , die auf rotem Grund
ein gelbes Kreuz mit 9 weißen Sternen im oberen lin - '

ken Feld zeige . Die russischen Briefmarken sind schon
fest dem 15 . November durch finnische ersetzt worden . .

Die schwedische Presse tritt dafür ein, daß Schwe-
'

den als erstesLand Linnland als unabhänaiaLN Staat

M rH s? u cdr. D
Der Mrrrsch bedarf der Menschen sehr

Zu seinem zroßen Ziele:
Nur in dem Ganzen wirket er;
Viel Tropfen geben erst das Meer,I
Mel Wasser treibt die Müh !- . Schiller.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Rolf Gollmer hatte die Lippen zusammengekniffen.
Seine Haltung

' war äemüüg und zerknirscht ; aber ein

Wckisches Glitzern wsr unter seinen halb gesenkten
Widern.

„Ich werde mich allem unterwerfen , was du über mich
beschlossen hast "

, erwiderte er leise. „Da du der Stärkere
List, und da du mich in der Hand hast, bleibt mir ja gar
Nichts anderes übrig ."

„Ja , dem Himmel sei Dank , noch bin ich der Stär¬
kere , und du kannst dich darauf verlassen , daß ich von
meiner Stärke den richtigen Gebrauch machen werde!
Du wirst Deutschland verlassen und wirst dich bemühen,
in Amerika zu einem ordentlichen , brauchbaren Menschen
zu werden ! Ich habe mich wegen deiner nächsten Zu¬
kunft bereits mit dem mir befreundeten hiesigen Vertreter
eines großen Neuyorker Handelshauses verständigt und
habe über deine nächste . Zukunft folgendes beschlossen.
Du wirst als Volontär in diesem Hause beschäftigt werden,
und du wirst darin von der Pike auf dienen . Man wird
dir wöchentlich fünfzig Mark zahlen , mit denen du deinen
Lebensunterhalt zu bestreiten hast . Aber diese Zahlung
wird in demselben Augenblick aufhören , wo du dir das
Allergeringste zuschulden kommen läßt . Die Abmachung,
die ich mit den Chefs des Hauses getroffen habe , gilt für
zwei Jahre . Innerhalb dieser Zeit kannst du dich hin¬
länglich kaufmännisch ausgebilüet Haben , um von da

anerkennen müsse . Die zukünftige Lage des sinnischlen r
Volkes hänge davon ab, wie Schiveden sich ihm gegenüber
verhalten werde. >

Die Revolution in Portugal . <
Lissabon, 11 . Dez . Die Regierung forderte den i

Präsidenten der Republik auf , zurückzutreten. Ta dieser s
sich weigerte, so wurde er ersucht, - sich als verhas st zu .
betrachten.

Die italienische Valuta.
Bern , 11 . Dez . Die „Züricher Zeitung" meldet i

aus Italien : Ein Dekret vom 6 . November bestimmt
einen festen Wechs lkurs für Zollznhlungen während deS i

Krieges und bis 6 Monate nach Schluß des Friedens . )

Danach können Zölle nicht nur in Gold , sondern auch s
in Staats - und Banknoten mit einem Zuschlag von ;
60 Prozent entrichtet werden . Tie öffentlich? Be- j
kanntgabe der im freien Börsenverkehr erzielten Kurse i
für Banken aus Jndüstriewerte wurde verboten . Am -

letzten Samstag wurden in Mailand für 100 Francs i

189,5 Lire bezahlt . Seit dem 16 . November werden ;
in der italienischen Presse keine offiziellen Mistelkurst ;
mehr bekannt gegeben.

-

Einheitsbrot in Amerika . s
Kopenhagen , 11 . Dez . „ Ekstrabladet" Mcwe . aus s

Christiania : Reisende, die aus Amerika hier eingetroffen s
find , erklären , daß von Neujahr an in Amerika ein ;
Einheitsbrot aus einer Mischung von Mais und Weizen ;
eingeführt werden würde , da großer Mangel an Weizen

'

bestehe . Auch aus anderen Gebieten mache sich der Krieg i
in Amerika immer mehr fühlbar ; namentlich herrsche star- -

ker Mangel an Kartoffeln , mit denen ausgedehnte Spe¬
kulationen betrieben würden .

!

Dre Mieren in WntzLand.
Petersburg , 11. Dez . (Central News-Meldung,)

Die maximaliftische Regierung hob in einer Proklame »-

tion jeden persönlichen Grundbesitz auf und erklärte den
Grund und Boden für Staatseigentum.

Lenin will die Entscheidung über den Waffenstill¬
stand der verfassunggebenden Versammlung Vorbehalten,
um sich selbst der Verantwortung zu entziehen . Tie Ver¬

sammlung soll angeblich in den nächsten Wochen zu¬
sammentreten , doch sei es fraglich, ob viele Abgeordnete
aus den Provinzen zugegen sein können, da die Eisen¬
bahnverhältnisse ungünstig seien.

Ter englische Botschafter Buch an an erklärte eines

Abordnung der russischen Presse, die er zu sich gebeten
hatte , die Politik Großbritanniens werde böswillig ent¬

stellt. England empfinde Zuneigung zu Rußland ; eS

wisse , wie Rußland durch die schweren Kriegsopfer und
die allgemeine Auslösung durch die Umwälzung erschöpft
fei . England habe keine Zwangsmaßnahmen vor , aher
es könne nicht einverstanden sein, daß der Rat de»

Volkskommissare ohne vorherige Beratung mit den
Alliierten einen Sonderfrieden schließe . Ter Vertrag vom

September 1914 habe auch für die neue Demokratie noch
bindende Kraft . (Die Engländer schlagen auf einmal einen
anderen Ton an .)

London , 11 . Dez . „Daily Chronicle " meldet auS

Petersburg , die ukrainische Rada habe sich mit 29 gegen
8 Stimmen gegen einen sofortigen Waffenstill¬
stand erklärt.

Kopenhagen , 11 . Dez . „ Berlingske Tidmde " er¬

fährt über Stockholm aus Petersburg , daß Kaledin den
Arbeiter - und Soldatenrat in Nowotscherkesk verhaftet
habe . Die Regierung habe beschlossen, Truppen gegen
ihn zu entsenden.

!
jr

§

r>
!

»-

!

Die russische Staatsanleihe 1SV6.
London , 11 . Dez . (Reuter.) Laut Bekanntma¬

chung können die Inhaber der russischen 5prozentigen
Regierungsanleihe von 1906 , die die Zinsbögen zum
Bezug der neuen Zinsscheine eingereicht haben, gegen
Vorzeigung der für die Bögen aufgestellten Empfangs¬
bescheinigung die Bezahlung der am 1 . November fäl¬
ligen Zinsen bei Baring Brothers in London erlangen.
Die neuen Zinsscheinbögen sollen dann ohne Zinsschein
tn)m 1 . November ausgehändigt werden, ivenn sie aus
Rußland eingetroffen sein werden.

Amtliches.
Berkeh * « it R «tz - «« d Zuchtvieh.

Hs wurde verfügt:
Als Nutz - und Zuchtvieh iw Sinne dieser Verordnung

gelten alle nicht zum Schlachten bestimmten Rinder (ein¬
schließlich Kälber ) , Schate «nd Ziegen jeden Alters und
Geschlechts sowie Schweine bis zu 25 Kg .

*) Leb ndgewtcht.
Der Handel mit Nutz und Zuchtvieh sowie jede Art

der gewerbsmäßigen Vermittlung der Veräußerung und des
Erwerbs von Nutz - und Zuchtvieh ist nur den auf Grund
dieser Verfügung zkgelass - nen Personen gestattet.

Die Zulassung zum Handel mit Nutz - und Zuchtvieh
erfolgt durch die Fleischversorguiljsstelle. Das Gesuch um
Zulasiuna ist beim Oberamt des Ortes der gewerblichen
Niederlassung des GesuchsteLers , in Stuttgart beim Stadt-
schulthrißenamt rinzureichen . Dem Gesi .ch ist ein Lichtbild
zum Aufkleben i» der ungefähren Nröße der Paßbilder
beizufügm.

Zum Umsatz von Nutz und Zuchtvieh unmittelbar von
Viebhalter zu Mehtzalter für Zwecke des eigenen Betriebs
bedarf es einer Zulassung nicht, dagegen finde die übrigen
Bestimmungen dieser Verfügung aus diesen Verkehr An¬
wendung.

Die Abgabe von Vieh au Personen , welche nach den
vorstehenden Bestimmungen z » m Erwerb ober zur Per-
rniltluni d - s Erwerbs von Nutz und Zuchtvieh nicht be¬
rechtigt sind, ist verboten. Vor der Abgabe hat stch der
Abgebcnde von der Berechtigung det Erwerbers zu üver-
zeugen.

Veräußerer , Erwerber «nd Permittler von Vieh haben
der FleisiHversorgungtstelle und den .

von ihr beauftragten
Beb- eben und Beamten übe? alle einschlägigen Verhältnisse
aas Verlangen wahrheitsgetreue Auskunft zu erteilen . Sie
habe« den Avwe simzen und Anordnungen der Fieischver-
sorzuntsstelle Folge zu leisten.

Ueber jede Veräußerung von Nutz - und Zuchtvieh ist
ein Schlußschein «»s Mellen und »am Heräußerer
und Erwerber zu unterzeichnen.

Beim Umsatz eine* Täeres durch den Handel ist der¬
selbe Schlußschrin für den Unkauf und den Wieder¬
verkauf durch den Händler zu benützen. Der Händler
bat jeden Montag die Schlußscheme über die von ihm in
der abgelaufenen Woche vollzogenenVerkäufe der Fleisch-
versorjU» tMelle , Verwaltungsabtrilunt, eiuzureichru. Be '«
Umiatz eines Tiere - unmittelbar von Viehhaltrr zu Vieh-
l alter hat der Veräußerer den Schlußschein am Laufe
der Veräußerungswoche seinem Ortsvorstchrr zu übergeben.

*) Die V ' änüeiun , »on Schweinen mit einem L bendge i icht von
n ehr al« 25 5 lg . daif ach Z 15 Abs 4 der Ver ü ung des K. Mini¬
steriums des Inne ! n vom 10 . Nov 19t7 üver die o^gelung deS

Fleisch ' rbrouchs «Staatsauz . Nr . 26S auch wenn ev sich nicht um
K lacktschwei ' handelt, n r an die Flciichveisorgum sslclle oder deren
Be -u>t ag' e ( O er- und Unterkä .ffer erfolgen . D r Erwerb dieser
Schwein- du ch and re Stelle " oder Veisonen st nur mir Hxnchmi-
cunfl der F cl chvnsoniungvucll ' zulä ' sig . Die Veräußerung von
Zachtschw n n unmittelbar von Züchter zu Züchter wir» im Einzel-
- ll von der Fl ischv r or - unusstcUe zupel sie» werden.

ao ' erbst für dsm Fortkommen zu sorgen . und ich
macke dir also über diese zwei Jahrs hinaus keine Ver¬

sprechungen . Bist du bereit , dich diesem Lebensplan zu
fügen ?"

„ Was würde es mir denn helfen , wenn ich .nein ' sagte ?
Du kannst eben in diesem Augenblick mit mm machen,
was du willst !"

„ Wohl ! — Du wirst also morgen die Reise nach
Hamburg antreten , und Hollmann oder einer seiner An¬

gestellten wird dich dahin begieiten . Er wird das Passage-
bittet für dich lösen und wird alle bis zum Am ang
des L-chiffes erwachsenden Ausgaben für dich bestreiten.
Einen kleinen Betrag in barem Gelds wirst du dann an
Bord von ihm erhalten . . Und ich werde Sorge tragen,
daß man dich bei der Landung in Neuyork in Empiung
nimmt . Hast du mir noch irgendwelche Wünsche auszu¬
sprechen ? '

„ Wünsche ? Nein ! Aber ich habe in Heidelberg «nd

auch in Berlin noch einige kleine Schulden . Es wäre
mir unangenehm , wenn ich Deutschland verlassen müßte,
ohne daß sie beglichen wären ."

Frau Lydia zitterte vor einem Zornesausbruch ihres
Mannes , aber er blieb vollkommen beherrscht.

„Du wirst Hollmann ein genaues Verzeichnis deiner
Gläubiger und ihrer Forderungen geben . Ich werbe
Sorge tragen , daß sie beglichen werden . Und noch
eins ! Du sollst diese Ueberüedelung nach Amerika nicht
als eine zeitweilige Verbannung oder eine vorüber,

gehende Strafzeit ansehen , sondern du sollst dich daraus
entrichten , den ganzen Rest deines Lebens drüben z«
verbringe » . Ich wünsche dein Gesicht nie wieder zu
sehen .

"
Da hob er denn doch den Kopf und warf ihn trotzig

in den Nacken.
„Mir eine solche Verpflichtung aufzuerlegen , hast

du doch wohl kein Recht . Es wäre doch zu viel , wenn
ich mein Leben lang büßen sollte für das , was ich
getan .

"

„Ja , Werner " , mischte sich nun zum erstenmal auch
Frau Lydia mit yalbsterstickter Stimme ein . „ Deine Harts
geht zu weit . Soll ich verurteilt sein, meinen Sohn nie¬
mals wn der zu umarmen ?"

Selbstverständlich haoe ich kein Recht , die Erfüllung
meiner Bedingung zu erzwingen . Dein Sohn mag zuruck-

tte - en , wann es ihm oetievl ; aber ich erkläre feierlich,
i) aß ich von dem Augenblick seiner Wiederkehr an keinen

Finger mehr für ihn rühren werde : daß er sich weder

Hoffnung auf eine Unterstützung machen darf , noch

darauf , in meinem Testament bedacht zu werden . Die

Möglichkeit eines Wiedersehens aber will ich euch damit

keineswegs abschneiden . Wenn Rolf sich während der

bedungenen zwei Jahre tadellos geführt hat , werde ich

dir , liebe Lydia , gern die Möglichkeit und die Mittel

gewähren , ihn in Amerika zu besuchen. Und unter den

gleichen Voraussetzungen magst du diese Besuche so oft

wiederholen , als es dir ein Herzensbedürfnis ist . Das rst

all -s , was ich tun kann , und was ich nach meiner Ueber-

zeugung tun darf . Nun aber werdet ihr ja wahrscheinlich

den Wunsch haben , euch vor dem Abschied noch unter vier

Augen miteinander auszusprcchen . Ich werde Hollmann

inzwischen über seine weitere Aufgabe instruieren.
Er ging hinaus und ließ seine Gattin mit ihrem

Sahne allein.

Fortsetzrmy ßstsik.

Vermischtes.
Die SA " * 2st ' N r, :
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Jede Veräußerung sowie jeder Erwerb von Nutz ' und
Zuchtvieh durch einen Viehhalter ist vorn Veräußerer
dem Ortsvorsteher deS bisherigen Standorts de» Tieres
und dem Erwerber dem O : tsö»rstehcr deS neuen Stand¬
orts im Laufe der Veräußerungs - bezw Erwerbrwoche am
zugigen . Die Ueberzad: des Schlußscheines gilt als An¬
zeige.

Der Verkauf von Nutz- und Zuchtvieh vvn Händler an
Händler ist verboten, ebenso der Wiederverkauf eines Tie¬
res durch einen Viehhalter am Tag des Erwerbs.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung sowie die «uf Grund dieser Verfügung etwa getrof¬
fenen Anordnungen werden mit Gefän -niS bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe dis zu 1500 ^ bestraft.

Ausfü- rl . Bekanntm . s. GtaatS Anz . Nr . 289, Beil.

Landesnacyrichtsn
Kitekrieiz . IS . Dezember 191?

* Die » ürtt . Verlustliste Nr . S38 , in welcher das .
Verzeichnis Nr. 13 der auS England zurückgekehrten
Austauschgefangenen, das Verzeichnis Nr . 13 der aus z
Frankreich zurückgekehrten Austauschgefangenen und das f
Verzeichnis Nr . 16 der aus Rußland zurückgekehrten j
Austauschgefangenen mitentholten ist, verzeichnet s . a . fol-
gende Namen : Gefr . Johannes Bacher, Gültlingen , l . s
verw . Gefr Christian Frey, Schwarzenberg, gef . Fricdr.
Haier , Bösingen, l . verw , Heinrich Renz, Emmingen , l.
verw . . Albert Nutz, Wiloberg , l . verw . , b . d . Tr . Johannes
Seeger, Hornberg , l . verw.

— Preissteigerung der Lierpelze . Ganz mär¬
chenhaft klingen die Preise, die jetzt für Pelze (rohe
Standware ) bezahlt werden : Füchse 100 Mk . , Stein¬
marder 125—150 Mk ., Baummarder bis 100 Mk., Iltis
bis 45 Mk ., Dachse 10 Mk ., Maulwurssselle 1 ML

— Bestellung der Telegramme . Angesichts der
gegenwärtigen Lage hat die württ . Postverwaltung nach
Vorgang der Reichspost angeordnet , daß im Winterhalb¬
jahr Telegramme , die mit dem besonderen Vermerk
„Tages" versahen sind oder nach ihrem Jühalt nicht
besonders drinaend erscheinen , sowie Eilpostsendungen, die
nicht den Vermerk „auch nachts " tragen, von avenvs
9 Uhr bis morgens 7 Uhr nicht mehr bestellt werden.

— Der neue Schnellzugszuschlag . Vom 15 . De¬
zember 1917 an ist bei Benutzung von Schnellzügen
anstelle der bisherigen, nach Preisstufen aufgebauten Er-
gänzungsgebühren eine Ergänzungsgebühr in Höhe von
-100 Prozent des tarifmäßigen Fahrpreises zu entrichten.
Die Ergänzungsgebührbeträgt jedoch mindestens 1,50 Mk.
im württembergischen Binnenverkehr und im Wechselver¬
kehr der württembergischen, badischen , bayrischen (rechts-
und linksrheinischen) Staatseisenbahnen und der Eisen¬
bahnen in Elsaßk-Lothringen, mindestens aber 3 Mk.
im Verkehr mit den übrigen deutschen Bahnen.

— Gesuche um Gefangenenaustausch . Das
Kriegsministerium teilt mit : In den an das Kriegsmini¬
sterium gelangenden Gesuchen betr . Austausch von in
Kriegsgefangenschaft befindlichen schwerverwundeten oder
kranken Heeresangehörigen sind häufig nicht der Trup¬
penteil, dem der in Betracht kommende Mann zur Zeit
seiner Gefangennahme angehörte und das Gefangenenlager
oder Lazarett, in dem er zur Zeit der Einreichung des Ge¬
suches sich befindet, angegeben. Hierdurch werden Rück¬
fragen erforderlich, welche die Erledigung der Angelegen¬
heit unnötig verzögern . Tie genaue Angabe der er¬
wähnten Punkte trägt wesentlich zur Beschleunigung der
Behandlung der Gesuche bei.

— Erleichterung des Kohlenmangels . IM De¬
zember geht der Rübxntransport für die Zuckerfabriken
auf der Eisenbahn zu Ende . Tann werden wieder eine
große Anzahl von Wagen für die Kohlenbeförderung ver¬
fügbar sein. Kohlen sind in durchaus genügender Menge
vorhanden, zurzeit warten nach der „Köln . Ztg .

" drei
Millionen Tonnen auf den Abtransport.

— Kohlensparer . In letzter Zeit sind vielfach
sogenannte Kohlensparer zum Kauf angeboten worden.
Vom Reichskommissar für die Kohlenverteilung wird dar¬
auf hingewiesen, daß es derartige, wirklich Kohlen spa¬
rende Apparate für Hausbrand nicht gibt und daß die
betreffenden Vorrichtungen in den meisten Fällen völlig
wertlos sind.

— Löhnuugsaufbesserung . Im „Militärverord¬
nungsblatt " wird jetzt die zugcsagte Aufbesserung der
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften bekannt
gegeben, die am 21 . Dezember in Kraft tritt . Danach
wird die Löhnung erhöht : a) bei mobilen Formationen
für Vizefeldwebel und Vizewachtmeister, Fähnriche und
Sanitätsvizefeldwebel von monatlich 63 auf 75, für
Sergeanten, Oberfahnenschmiede und Sanitätssergeanten
von 57 -auf 67 .60, für Unteroffiziere , Fahneuschmiede,
Waffenmeisterunteroffiziere , Regiments- und Bataillons-
Tamboure, Hoboisten, Hornisten und Trompeter, Sani-
tätsunterofsiziere, Oberbäcker und sonstige Oberhandwer¬
ker, sofern die genannten Funktionsunteroffiziere nicht
einen höheren Dienstgrad bekleiden, von 40 auf 48 , für
Sanitäts -Gefreite und Militärkrankenwärter Geräte von
23 . 40 auf 28 .50, für Obergefreite und Gefreite von
18 . 90 auf 24 , für Gemeine und Militärkrankenwärter-Ge-
Meine von 15 .90 auf 21 Mark ; d ) bei immobilen For¬
mationen und im Lazarett für die gleichen Katego¬
rien von 57 auf 69, von 49 .50 auf 60 , von 33 .60 auf
42, von 18 .90 bzw. 17 .40 auf 22 .50, von 12 .90 bzw.
11 . 40 auf 16,50 , von 11 . 40 bzw . 9 .90 auf 15 Mark.

' Freudenstadt , 10. Dez. Feldgeistlicher Manch,
früherer Sladtvikar hier, wurde mit dem Eis. Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet.

z

(-) Hohenheim , 11 . Dez . (L andw, Hoch s chu l e.)
An der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim sind
im laufenden Winterhalbjahr 162 Studi wende , darunter
5 weibliche , eingeschrieben , außerdem eine Hospitant

'
::.

Zum Heeresdienst sind 130 Studierende eingezogen, an¬
wesend sind 32.

(-) Gmünd , 11 . Dez . (Selbstmord . ) Gestern
früh wurde auf dem Bahmgleis Gmünd— Hussenhofen
der Leichnam des verheirateten Vizefeldwebels Friedrich
Weller , gebürtig von lltzstetten, aufgefunden. Der Ver¬
storbene zeigte schon einige Zeit Spuren von GemütS-
krankheit, fod -iß er in geistiger Umnachtung den Tod ge¬
sucht haben dürfte.

(-) Neuenbürg , 11 . Dez . (Jung verdorben)
Der ITPihrige , im nähen Engelsbrand gebürtige Hilfs¬
arbeiter Ernst Rühle trieb sich arbeitslos herum . In
einer Pforzheimer Fabrik, wo er einen einzigen Tag ar¬
beitete, stahl er zwei Uhren . Auch in Wildbad verübte
er einen Diebstahl . Jetzt hat ihn die Polizei festgs-
»ommen.

(-) Reutlingen , 11 . Dez . (Verhaftet. — To
schlug . ) Durch den Schutzmann wurde der in Rotten-
vurg entsprungene Strafgefangene Hartmann erwischt
«nd verhaftet . Ter zweite entsprungene Gefangene Tal-
mon dürste wohl auch in der Nähe fein . — Bei einer
Streiterei in Kirchentellinsfurt wurde einem jungen Bur¬
schen mit der Hacke der Schädel eingeschlagen ; er starb
»lsbald nach der EinlirLernns ins KrankeMmrS. .. . _

Vermischtes.
Ein Enkel Bismarcks gestorben . An den Folg :» eines

Leidens ist in einer Kieler Kiiistk Rittmeister Graf CH istian zu
Rantzau gestorben . Er sagte seinem erst zu Ende Novem¬
ber heim : er>a ' igenen Va ' er . Der Versio , bene stand im 37 . Lebens¬
jahre. Der G äft » Marie zu Na , tzau , der Tochter des Fürsten
Bisma ck . ist von den drei Söhnen nunmehr nur » och der jüngste,
Graf Heinrich »«blieben.

S ' e ' en Brüder mit dem Eisernen Kreuz. Der in Bargstedt
bei Nortorf (Schleswig- tzo stein ) wohnende Altsitzer Heinrich
Pöhl, lat sieben Söh e die sämtlich an verschiedenen Fronten
im Felde stehen. Alle sieben Söhne Pohls sind wegen Tapfer¬
keit vor dem Fei» de mit dem Eisernen Kreuz, ausgezeichnet
worden. Einem der Sehne Pöhis , der als Sa ntälsunterosfizier
im Felde steht ist außerdem ein Diplom verliehen worden.

Ui da t . Ein betagtes Architekten -Eh paar in Berlin hatte
die 14jährige Else Nickel , die Tochter einer Kriegerfrau , als
Pflegetochter zu sich genommen und ließ das Kind , das begabt
schien , die Fortbildungsschule besuchen. Dieser Tage fand mau
das Ehepaar ve giftet im Bett, doch wurden beide noch ge¬
rettet . Die Nickiel gestand , daß sic die Pflegeettern durch
Oeffnen des Ga - Hahne Z im Schlafzimmer habe tölen wollen,
weil sie in der Haushaltung hätte mita beiten sollen.

80» Zentner Aep ^el irschlag ahmt. Ein Beamter der Ber¬
liner P eir-p ü ung - st lle ermittelte, daß bei einer K 'einhändterin
K- seit Mitte ' November dieses Jahres in einem Keller im
Zentrum Berlins Acp

' ci lagerten . Die Ma e sollte offenbar von
der Kleinhändlerin zu Weihnachten unter Ueberschrcitung der
Höchstpreise an gute Bekannte verkauft werden . Auf Ver¬
langen der Preisprii'ungsstelke wurde der gesamte Vorrat jetzt
durch das K . iegswucheramt besch ' agnahmt.

Eisenbahnunglück. Am 11 . Dezember morgens 5 Uhr stieß
der Schnellzug : on Herbestal auf dem Bah Hof Dü en (Rheinpr .)
infolge Ueberfahrens des Haltesignals auf einen anderen Zugü
16 Tote und 60 Verletzte sind fcstgestellt.

Totsch 'az. Die 65,äh ige P ö Wersch efrau Möller in Ber.
lin schlug bei einem häuslichen Streit ihrem um 3 Jahre jün¬
geren Ehemann eine Wasserflasche auf den Kopf, worauf dieser
tot zu Boden sank.

Handel und Verkehr.
Valuta und Getreivepreis«

Die Preisbsrichtsftelle des Deutschen Lanüivirtschastsrats
schreibt uns:

Der Weltmarkt für Getreide wird nicht nur durch die
fortgesetzt Be °Minderung des Schiffsraumes infolge des Tauch¬
bootkrieges und die dadurch verursachte enorme Steigerung d.«r
F achten in Spannung gehalten sondern steht auch unter dem Ein¬
druck der mit der Länge des Krieges stetig zunehmenden Ent»
Wertung des international» Teldma Kies , wie sie im Wech¬
selkurse zum Au duck kommt . Es ft dies ein Pu kt , der
in der Beu tci ung der Preieentwicklung im K . iege auffälliger-
weise bei uns weniger Beachtung findet und über den weite
Kreise unseres Bo kes wenig unterrichtet sind . Bemerkenswert
ist dabei, daß sich das Stuken des Wechselkurses seitdem die
Bereinigten Staaten in den Krieg getreten sind , auch auf das eng¬
lische Pfund und den Dollar in starkem Grade erstreckt . Wäh¬
rend im Friede i - Kopenhagen. Christ ania und Stockholm für
ein englisches Pfund 18159 Kronen bezahlt wurden, werden
jetzt nur noch 12 Kronen für das Pfund und in Schweden
sogar nur 10 Kronen gezahft , also eine Entwertung des Pfundes
um 34 bis 45 Prozent . Während im Frieden in Neuyork die
skandinavische Krone 26 .50 Cents galt , notiert sie jetzt 45,50
Cents . Am stä ksten ist die Entwertung für den rusllschcn Rubel
eingetreten. Während im Frieden 94 57 Rubel für 10 eng¬
lische P und zu zahlen waren , sind jetzt dafür über 350 Rubel zu
geben , also das Vierfache . Aber auch das deutsche Geld hat
im Aur a ; de ein - sta Ke Entwertung ersah en . Wäh end in»
Frieden für 100 Franken nur 80 Ma k zu zahlen warrn sind
jetzt 146 Mark dafür die entrichten . Während im Frieden 100
schwedische K onen mit II2 50 Mk . notierten, sind jetzt dafür
233 MK . zu zahlen . Während für 100 holländische Gulde,
im Frieden 168 70 Mk . zu zahlen waren, gelten sie jetzt 267
Mark . Hierin liegt der G und , daß das Deutsche Reich be¬
strebt ist , die Einfuhr soweit wie mö stich zu beschränken und
soweit sie uzentlch ich ist nicht mit Geld, sondern mit Waren
zu begleichen, also Wa e g gen Ware umzu . auschen, statt Ware
gegen Geld . Die gleiche Wirkung der Geldentwertung macht
sich aber auch im Inlardsverkehr bemerkbar, indem auch hier
m steigendem Grade statt Geld gegen Ware Ware gegen War«
umgetauscht wird. Es hieße , den unabänderlichen Ge ctzen der
Wirtschaftslebens ins Gesicht schlage!; , wollte man diese einfache
und elementare Tatsache leugnen . Ls ft eine ganz natürliche und
unvermeidliche Folgerung daß diese allgemeine Geldentwer ung
im internatio , a 'en V ' keh st i zend n Einfluß auf die inländische»
Preise ausiibcn muß . Am schlimmsten ist die völlige Zerrüttung
des Geldmarktes in Ruß and vorgeschritten und bereits zu einer
Katost oph - gerne den . Die P . ei 'e für Lebensmittel baden hier
eine Höhe erreicht die an die Preise der französischen Revo¬
lution erinnert. So werden an den russischen Getreidemärkten
für Hafer , Roggen und Gerste bis zu 20 Rubel sür 1 Pud (16,38
Kg . ) oder nach Friedenskurs umgercchnet bi» zu 125 Mk . für
den Zentner gezahlt . Nur wer sich diese Verhältnisse vor
Augen führt , vermag die Vorgänge zu beu teilen, die sich zur
Zeit and vo 'itischem und wirtschaftlichem Gebieze abspiclen.

j
' Literatur.

? LitpftzLL mW D e Oittschekdimgsjahre der L4e-
: sorrnation . Von dm Abiaßthesen bis zum Wormser

Edikt. Von Karl Kolkosf . Angeregt durch dm Aus .rag,
'

zu der von Tr . Vorcherdt besorgten Luther -Ausgabe die
i Entstehungssitualion der ausgewähl en lirckMpol

'
. ti chm

! Schriften zu zeichnen , ist der Verfasser zu der Abfassung
l dieser zusammeusassmdcn Darstellung des wichtigsten Ab-
! schnittes der deutschen Reformation gekommen , in dem
i sich der Geist Lnrhers am reinsten answirkte , in dem aber
' die Gefahr , durch die Machenschaften der römischen Gegner
s und der diesen Verbündeten erstickt zu werden, am größten
- war . In einer an Rankes Tarstcllnngskunst erinnernden
l Form sehen wir die Männer , die in jenen erregten Tagen
: mitwirkten , an uns vorübcrziehm , sehen sie zum Teil,
: wie Papst Leo X . und Kajetan, ,

in neuer Beleuchtung.
Immer aber bestallen wir das sichere Gefühl, von kun¬
diger Hand und in unvoreingenommener , den besten
Traditionen deutscher Geschichtsschreibung entsprechender

? Weise geführt zu werden . Das Buch dürfte eine der
f wertvollsten Gaben zum Wei hnachts feste sein, zu
i der der gern greifen wird , der die dramatisch bewegteste
- und entscheidungsvollste Zeit ihres Werdens in ihren
s letzten Zusammenhängen kennen lernen w 'Ü . (Verlag von
j Georg Müller, München und Leipzig .)

^
Letzte RachrichLerr.

! Der BdeEerichL.
WTB . Berlin , 1l . Dez , abends . (Amtlich.) An ein»

zelnrn Abschnitten der italienischen Front erhöhte Feuei-
tätigkctt.

j Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,
r WTB . Wie« , ! 2 . Dez . Aus dem Kriegspresscquartier
! wird vo« 1l . Dezember abends, mitgeteilt : Zwischen

Piave und Brent« e: zielten wir im Angriff Erfolge.

Urrterseebootserfolgs.

§

WTB . Berlin , ll . Dez . (Amtlich.) Eines unserer
U- Boote hat im Atlantischen Ozean neuerdingsdrei Damp¬
fer «nd eine« « -gier vernichtet, und zwar den eng¬
lischen Dampfer Elaena mit Hafer , den englischen Schoner
Conolsium mit Grubenholz sowie größere bewaffneteDampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berli «, 2 . Dez . Weiches beträchtliche Ar¬

tilleriematerial den Feinden dürch die Tätigkeit unserer U-
Boote für immer entzogen wird, geht daraus hervor , daß
eines unserer kürzlich von euer Fernfahrt im Mittelmeer
zurtlckg kehrten Boote auf feiner Neise nicht weniger als 10
Geschütze mit den versenkten Schiffen in die Tiefe schicken
konnte . Soweit bisher bekannt , sind seit Beginn des U-
Bootskrieges alb in bis zum 1 . Okt d . I . mcht weniger
alr l116 Geschütze mit feindlichen HandelSsch ffen veisenkt
worden , während 2S Geschütze von unseren U Booten er¬
beutet werden konnten . Zu diesen bekannten Verlusten
kommen auch noch die Einbußen an Artillerie der sehr
großen Anzahl unbekannter versenkter Dampfer . Außer
den Geschützen vei in kt mit den Dampfern natürlich auch
die zu ihnen gehörige Munition.

An Stelle jener Gesctütze und der zugehörigen Mmstoi- N
hätten die Waffen und Munftionsfabiilen der Gegner ent
sprechend mehr. Maieual für den Lai dkrieg Herstellen können.

SMießlich wnd zur Bedienung der Geschütze beträcht¬
liches , artilllristi ch ausgebitdetcs Personal benötigt, das
an Land Verwendung fielen würde, wenn es nicht auf den
Handelssch fftn fahren müßte.' Berlin , t2 . De ; Die Nachricht von dem Fall
Jerusalems kommt, wie die Kreuzzeitung sagt, nicht über
raschend . Go bedauerlich auch in politischer Hinsicht der
Verlust von Jerusalem sein mag, für die militärische Lage,
sowohl für die Gesamtlage , als auch für die Lage au der
Sinaifrdut ist der Verlust der St - dt ohne Bedeutung.
Sicher werden die Engländer versuchen , den Erfolg, der
ihnen zugkfallen ist, gewaltig auszubauscken , um dadurch
zugleich die Aufmcrksamkeu von ihrem schweren Mißeifolg
an der Weslfrsnt abzuteriken . Unsere türkischen Bundes¬
genossen aber wissen, daß wir an ihrer Seite stehen und
daß über den Besitz von Jerusalem durch den jetzigen Er¬
folg der Engländer noch nicht endgültig entschieden ist.

Mutmaßliches Wetter.
; Ter Hochdruck nimmt weiter zu . Für Donnerstag
; und Freitag ist trockenes und kaltes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Al eiiveig.
l Für die Schcisileitung verantwortlich Ludwig Laut

Für die Soldaten!
Wer seine LlgihörigkN im Fcld durch regrimätziß

zuverläfige Nachrichteu aus der Heimat erfreue » will,
veraulafse die Nachseudurguuserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition nun

- genauer Angabe der Adresse gemacht weroen.

Bezugspreis i« Monat nur 70 Pfennig.
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Akil L Liö . öord a. . li.
M drltkil llsedble» vlumerztss , Sen 13. llsr!»'

. in
Xzgvlll im Lrzldok rar k«8t 2immer llr. 1« vo» 11 - 3 vdr

8 pr 6 ek 8 lunÜ 6

DampfmssHmrn und
Rnhängemodellr,
Elrktro-Motorrn,

Automodilr , EiZen-
bahnrn, Wrrkzrug-

kastrn, Laubsägegarniturrn, FestungM,
Knabrn -Schirhsport , Gewehre u. Pistolen , Helme , Säbel
Mundharmonikas , Trompeten, Trommeln , Soldalen-

Garnituren etc.
i« groste » hiLi - ft

E. W. LutzNachfolger
Sri » DSHler jr.

smpkisdtt 3l8 M88llSö8

VkitmsedNoebekksli

Herren - unä
Oanienscliirnre

ia 8Ma8ter Lu8uM

7»I»pd0l 4ö^

««

Sür Geschenkzwecke
ei« schönes Buch

immer ««e glßFliche Ltsuug . Zu hod« m d«

D . Rieker'schsn Buchhdlg.
— « lSonOB, . -

NiHK»«soLrl<»S « dB sch»Mß»M « ob »tzue fod«« U»f-
schlug » «sorgt

MMverklUlf .

!

Eine« jährigen zur Zucht geeigneten F «r »en, g»t«r Ahstommurig,.
hat zu »erkauf «« j

Schleeh zum Hirsch,
Garrroetle », Post Altersteig.

-MMsUUtls:
10 - und 5 -Psd. -Schachteln

(solide A«»fützr« r»g)

1- und '̂ Psd. -SchachtM
in verschiedene« Grvtze« «nd Sorme»

Gesälz -Schachtrln

Mt »»st«lg.

Taschenlampen
Handlampen
Benzinfeuerzeuge
Luntenfeuerzeuge

empfiehlt i» großer Auswahl

Lsrmrz Ln- jr.

H
'Ä

NM

vorzüglich bewährte Schachteln sür
de« Versand von Eingemachte« ,
Honig , Krant ete.

Gier -Schachteln
für v Eier

Papiersäcke
-nm Seldpostversand von Wäsche¬
stücke« bewährt , leicht »nd dadei
sehr kräftig

empfiehlt die

W. Nrrßev '
schr WuchMg.

Altensteig.

st

Vest »rbe »e.

Herrenberg : Altert Roo >, Apotheker,
78 Jahre.

Freudenstadt : Ernst Fahrner, Sohn
deS Ernst Fahrner, Postunterde-
omten.

Stummhei « : Michael Seeger,
Maurermeister.

Neuenbürg : Elisabeth« Reuter , geb.
Schönthaler Batti» der Schuh-
machermristers , 55 Hahre.

MltouAoig.

A Totenbudett und Kränze , ^
A Sterbkleider» ^
^ Sargkiffen und Kopfkissen , ^
^ sowie noch ein« größere Auswahl ^
? Kindersterbdleider ^
«y. empfiehlt ^

^ G . Strobel . ^
^ 4°

st

G GOOGGOG » GGS « OGGWG ^ M^
W
G Altensteig .

'

H Frisch eingelroffen:

Prima

Aaffee - Akischung
1 Pfund « k . 2 —

bei

Chr. Burghard jr.

EttmannsweUer.
Setze einen 18 Monate alten

Zuchtfarren
sowie zwei starke

Zug-Ochsen
dem Verkauf aus

Gottlieb Mutschler.

HLuerSrrg.
Setze »ine hochtrüchtige

Gesangbücher
find zu Halen in der

W Rirkr 'sHeu » uchtz« .

d «« Werknnf aus
Gottfried Hack.

il§ev und
»anöspvüche

«mpfiehlt die
W . Rieker 'sche Vnchh.
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